Kultur — so vielfaltig wie die Menschen
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Kultur ist das Salz des urbanen Lebens. Deswegen muss das kulturelle Leben einer
Stadt allen Burgerinnen eine Teilnahme ermdglichen — nur wer sich im Kulturellen
wieder findet, wird sich mit einer Stadt identifizieren kénnen. Kunst und Kultur bauen
Briicken zwischen den unterschiedlichen Kulturen und verstarken den Dialog der
Menschen aus verschiedenen Landern innerhalb Bonns und darlber hinaus. Die
GRUNEN setzen sich daher fur Institutionen wie etwa das Bonner
Beethovenorchester, Theater und Oper der Stadt Bonn genauso ein wie fur eine
lebendige freie Szene und lokale Ansatze in der Stadtteilkultur, beispielsweise das

Kulturzentrum Hardtberg.

Kinder- und Jugendkultur

Da uns die kunstlerische und kulturelle Férderung von Kindern und Jugendlichen
besonders am Herzen liegt, wird sie weiterhin eine Schllisselposition in der
bundnisgrinen Kommunalpolitik einnehmen. In Bonn gibt es erfreulicherweise bereits
heute eine Vielzahl kommunaler, anderer 6ffentlicher und privater Einrichtungen, die

wichtige Bausteine der kulturellen Bildungsarbeit anbieten:

Das stadtische Theater wendet sich mit seinem padagogischen Angebot an
Schulerlnnen, sich intensiv und kreativ mit Stiicken des aktuellen Spielplans

auseinanderzusetzen.

Mit neuen, ungewdhnlichen Produktionen setzt das vielfach bundesweit pramierte
Kinder- und Jugendtheater Marabu auf den Dialog mit den jugendlichen
Zuschauerlinnen und fordert den kiunstlerischen Nachwuchs mit dem Projekt ,Junge

Biihne Bonn*“.



Das Junge Theater in Beuel fordert ebenfalls in besonderer Weise
schauspielerisches Wachsen von Kindern und Jugendlichen. Die Brotfabrik
prasentiert in ihrem Gastspielprogramm die neuesten Tendenzen im deutschen

Kinder- und Jugendtheater.

Im kiunstlerischen Bereich haben sich die padagogischen Angebote des
Kunstmuseums nicht nur in Schulen und Kindergarten fest etabliert. Daneben gibt es
in Bonn ein grof3es und dezentrales Angebot freier Kunstschulen. Die
Jugendkunstschule in der Brotfabrik und die Jugendkunstschule Artefact halten
besondere Angebote fir Kinder- und Jugendliche im Bereich der asthetischen

Bildung (wie Tanz etc) bereit.

Wissen spannend, zum Be-“greifen” und altersgerecht zu vermitteln, ist das Ziel der
padagogischen Angebote und Workshops vieler Museen in Bonn (Beethovenhaus,
Deutsches Museum Bonn, Museum Konig, Arithmeum, Akademisches

Kunstmuseum, Stadtmuseum, Gedenkstétte an der Synagoge).

Mit der Einstellung eines erfahrenen Konzertpadagogen fur das Bonner Beethoven-
Orchester ging ein lang gehegter Wunsch der GRUNEN in Erfiillung. Im Kern geht es
bei der “Education“-Arbeit darum, junge Menschen an Instrumente, Werke und
Komponisten heranzufiihren, mit ihnen ins Gesprach zu kommen und sie zum

Mitmusizieren zu bewegen.

Wir GRUNE haben dafiir gesorgt, dass sich alle Institutionen die kulturelle
Bildungsarbeit (in Bezug auf die asthetische Bildung) auf die Fahne schreiben
mussen. Diese formulierten Ziele sind im neuen kommunalen Haushalt

festgeschrieben, um damit eine Verbindlichkeit herzustellen.

Junge Kultur

Es ist uns besonders wichtig, dass kulturpadagogische Angebote alle Kinder
erreichen. Daher brauchen wir eine breite und koordinierte Kooperation mit Schulen,
an denen Kinder und Jugendliche aus allen sozialen Gruppen zusammenkommen

und zunehmend ganztagig bleiben.

Schulen mussen sich starker als bisher Kinstlerinnen und der Kulturvermittlung
offnen! Daflr ist es hilfreich, die kulturpadagogischen Angebote der verschiedenen
Trager zu erfassen und Uber eine kommunale Koordinationsstelle gezielt an die
Schulen heranzutragen. Vielfaltige Partnerschafts- und Kooperationsprogramme sind
hierbei denkbar.



Wir halten es flr einen grof3en Fehler der SPD und der CDU, zwei freien Tragern,
dem Theater "Die Raben" und dem Animax, weitere stadtische Zuschisse zu
versagen. Hier wurde jahrelange Aufbauarbeit mit einer undifferenzierten

Entscheidung zunichte gemacht.

In Zeiten des demografischen Wandels, der Internationalisierung und der
Globalisierung missen sich auch Kultureinrichtungen internationalisieren. Wir
erwarten von oOffentlichen und 6ffentlich geférderten Kultureinrichtungen eine starkere
Offnung: Um das Publikum von morgen zu formen und um gesellschaftlich relevant
zu sein, ist es notwendig, Angebote fir die vielen Bonner Kinder und Jugendlichen
mit Migrationshintergrund zu machen. Ebenso wichtig ist es, Innovationen zu férdern,
indem man das vielfaltige kulturelle und kreative Potenzial dieser Menschen als
mogliche Kulturproduzentinnen nutzt. Bonn ist reich an solchen Potenzialen, seine

vielfaltigen Kultureinrichtungen haben hier jedoch Nachholbedarf.

Wir streben an, eine solche Anforderung an alle geférderten Kultureinrichtungen im

nachsten Haushalt der Stadt zu verankern.

Kulturelle Grundversorgung

Stadtteilbibliotheken, Volkshochschule und Musikschule bilden die kulturelle
Grundversorgung in Bonn. Sie stellen keinen Luxus dar, sondern haben eine
wichtige gesellschaftliche Funktion und sind Teil der Lebensqualitét in unserer Stadt.
Ein niedrigschwelliger Zugang zu diesen Einrichtungen muss fir alle Burgerinnen

und Birger gewahrleistet bleiben.

Um ihrem Bildungsauftrag gerecht zu werden, ist eine raumliche Veranderung und
Aufwertung der Volkshochschule und der Stadtbibliothek dringend geboten. Das
geplante Haus der Bildung soll daher das bestehende Angebot der Leseférderung
und des lebenslangen Lernens besser zugéanglich machen, mehr Menschen
erreichen und Synergien ermdglichen. Daher muss die Planung zligig vorangetrieben
und umgesetzt werden. In einem zweiten Bauabschnitt soll das Haus der Bildung
erweitert werden, um den geplanten Einzug der Gedenkstatte fur die Bonner Opfer

des Nationalsozialismus und des Bonner Stadtmuseums zu ermdglichen.

Die Musikschule muss ihren Bildungsauftrag erweitern, indem sie Teile ihres
Angebotes auf Allgemeinbildende Schulen verlagert. Dies ist auch durch die

Umstrukturierungen im Rahmen von OGS und G8 dringend geboten, da es vielen



Schilerlnnen durch den Ganztagesschulbetrieb nicht mehr méglich ist, die

Musikschulen zu besuchen.

Kulturférderung leicht gemacht

Stadtische Kulturférderung muss fur die Kulturschaffenden berechenbar sein.
Wahrend es bei einigen stadtischen Kultureinrichtungen Planungssicherheit fur
mehrere Jahre gibt, missen viele freie Trager immer noch lange Wartezeiten in Kauf
nehmen, bis die Forderzusagen in die Tat umgesetzt werden. Dies gefahrdet
kulturelle Programme und setzt letztlich den Bestand der Einrichtungen aufs Spiel.
Blndnis 90/DIE GRUNEN fordern, hier Abhilfe zu schaffen und mit den betreffenden
Institutionen Mehrjahresvertrage zu vereinbaren. Um eine inhaltliche Evaluierung
sicherzustellen, halten Biindnis 90/DIE GRUNEN die Einrichtung eines Beirates aus
Kultur- und Fachleuten fir sinnvoll. Eine Erh6hung der Projektmittel halten wir fur
dringend erforderlich, um mehr kulturelle Projekte der freien Szene aus allen
Kulturbereichen (Musik/Theater/Tanz, Kindertheater, Bildende Kunst, Film/Video und

Literatur) férdern zu konnen.

Biindnis 90/DIE GRUNEN unterstiitzen auch weiterhin die Nachwuchsfoérderung in
der freien Rock- und Popszene. Das Musiknetzwerk in Bad Godesberg bietet mit
stadtischer Unterstitzung jungen Rockmusikerinnen Proberaume,

Auftrittsmoglichkeiten, Seminare und Workshops.

Die alteste Veranstaltungsreihe "Musik im Park" muss erhalten bleiben. Bindnis
90/DIE GRUNEN kampfen fir eine weitere Finanzierung.

Festspielhaus
Unsere stadtischen kulturellen Einrichtungen sind in einem beklagenswerten

Zustand. Vieles davon ist ,in die Jahre gekommen®.

Die GRUNEN begriiRen das Engagement der DAX-Unternehmen, von Bund und
Land fir ein neues Bonner Festspielhaus. Aufgrund der Deckungsliicke fir den
jahrlichen Betrieb von flnf bis acht Millionen Euro, fir die die Stadt aufkommen
musste, und der fehlenden inhaltlichen und organisatorischen Konzeption muss das
Projekt jedoch grundlegend neu justiert werden. Bislang ist das Projekt Festspielhaus
weder inhaltlich noch organisatorisch noch finanziell ausreichend beschrieben bzw.

gesichert.

Die GRUNEN wollen erreichen, dass die Idee ,Festspielhaus* auf den vorhandenen
Bonner Strukturen aufsetzt. Der Ausbau der Beethovenstadt Bonn wird durch die



angekindigte finanzielle Unterstlitzung méglich, wenn sie dem Aus- und Umbau der
Beethovenhalle und der Bonner Oper zugute kommt. Auf der Grundlage dieser
Rahmenbedingungen kénnte die Intendantin der Beethovenfestspiele ein inhaltliches
Konzept fir den schrittweisen Ausbau und die Profilierung der Beethovenstadt Bonn
erarbeiten. Die Kostendeckung fir den laufenden Betrieb eines Festspielhauses
muss ohne stadtische Zuschisse auskommen; hierfir stehen nur Stiftungsmittel und
durch burgerschaftliches Engagement eingeworbene Sponsorengelder zur
Verfligung.

Tanz

Das Dreispartenhaus Oper/Theater/Tanz in Bonn aufzugeben, war eine gravierende
kulturpolitische Fehlentscheidung. Die damals in Aussicht gestellte Rheinschienen-
Tanzkompanie der Rheinschiene der Stadte Disseldorf/Kéln/Bonn aufzubauen, ist
trotz grofR3zugig in Aussicht gestellter finanzieller Unterstiitzung des Landes
gescheitert. Das derzeitige Gastspielprogramm reicht nicht aus, um das
tanzinteressierte Bonner Publikum zu halten bzw. auszuweiten. Andere Stadte mit
Dreispartenh&ausern fuhren vor, dass gerade mit der Tanzsparte das junge Publikum
angezogen wird. Die Beethovenstadt Bonn, die sich ein Festspielhaus der
Spitzenklasse leisten will, braucht eine Tanzkompanie. Wir GRUNE wollen uns dafiir

stark machen.

Kunst- und Museumslandschaft in Bonn

Die Museumslandschaft der Stadt Bonn charakterisiert das Nebeneinander von
Tradition und zeitgendssischer Kunst ebenso wie die zahlreichen, kleinen
Spezialmuseen. Deren Bandbreite reicht vom Akademischen Kunstmuseum, das
eine der grof3ten und &altesten Abgusssammlungen griechischer Plastik ausstellt, tber
das Beethovenhaus bis hin zur Gedenkstétte Bonn, die die Zeit Bonns im
Nationalsozialismus dokumentiert. Das weit gefacherte Ausstellungsangebot des
Kunstcarrés im Bonner Norden ergénzt die Ausstellungen des Kunstmuseums und
der grof3en nicht-stadtischen Ausstellungshéuser. Die zahlreichen

Universitdtsmuseen stehen fir eine Vernetzung von Wissenschaft und Kunst.

Zur Steigerung der Attraktivitat der stadtischen Museen schlagen wir vor, Bonner
Burgerlnnen kinftig einmal im Monat kostenfreien Zugang zu Museen und

Ausstellungen zu gewéhren.



Um Kinstlerinnen in Bonn und damit die lokale Kunstszene lebendig zu erhalten,
muss die Atelierférderung aufrechterhalten werden. Die neuen Richtlinien fur die
Vergabe des Bonner Kunstpreises, der alle zwei Jahre vergeben wird, sind ein Schritt
in die richtige Richtung, begabte bildende Kunstlerinnen in Bonn zu fordern. Neben
einer Ausstellung im Kunstmuseum Bonn, einem Katalog und einem Stipendium
erhalten die Kunstlerinnen die Mdglichkeit, einige Monate im europaischen Ausland

zu verbringen.

Zudem gibt es in Bonn Organisationen, die seit langem erfolgreich international tatige
Klnstlerinnen férdern oder Stipendien vergeben. Wir streben eine Verstandigung
zwischen der Stadt Bonn und diesen Institutionen Uber die Forderpolitik an. Zudem
sollte an einer grél3eren Prasenz dieser erfolgreichen Kunstforderung gearbeitet
werden. In diesem Bereich kann mit den Ausstellungshdusern zusammengearbeitet

werden.

Oftmals bleiben Kunstwerke im 6ffentlichen Raum wegen ihrer versteckten Lage und
mangelnder Beschilderung kunstinteressierten Blrgerinnen verborgen. Biundnis
90/DIE GRUNEN werden sich fiir die Einrichtung eines Bonner Skulpturenpfades in
Anlehnung an den Beethovenpfad einsetzen.

Unsere Kulturpolitik unterstitzt die weitergehende Vernetzung des Angebots sowie
die Entwicklung von Kooperationsprojekten der Ausstellungs- und
Kultureinrichtungen im stadtischen und sozialen Umfeld. Denn Kunst entfaltet ihre
gesellschaftliche Relevanz auch aus dem konstruktiven Austausch verschiedener
Sichtweisen. Und dadurch wird die Breite der kiinstlerischen Positionen — von der
klassischen Moderne bis zum kinstlerischen Experiment und den neuen Medien —
erfahrbar. Unsere Kulturpolitik setzt sich dabei vor allem fur offene Angebote an
Kinder und Jugendliche ein, welche die Ausstellungshauser und deren Besténde

nutzen und einem breiten Publikum zugéanglich machen.

Kulturwirtschaft

Die Bedeutung der stadtischen Kulturangebote als weicher Standortfaktor fur die
Ansiedlung von Unternehmen in der jeweiligen Region steht gemeinhin aul3er Frage.
Die von zahlreichen Bundeslandern und Stadten erstellten Kulturwirtschaftsberichte
haben gezeigt, dass die Kulturwirtschaft aber auch als harter Wirtschaftsfaktor von
Bedeutung ist. Die Férderung der Entfaltung von Kultur und Kreativitat ist zum
Schlussel fur den wirtschaftlichen Erfolg (Wirtschaftswachstum und die Schaffung



von Arbeitspléatzen) grofRer Stadte geworden.

Fur eine gezielte Weiterentwicklung der Kulturstadt Bonn ist die Erstellung eines
Kulturwirtschaftsberichtes, der sowohl alle Kulturbetriebe gegliedert nach Branchen
als auch die Kulturbetriebe der 6ffentlichen Hand erfasst, dringend erforderlich. Denn
die Kulturpolitik braucht einen Blick fur Kultur als Ganzes. Auf der Basis einer Ist-
Analyse (als Grundlage fur den Vergleich mit anderen nationalen und européaischen
Kulturstadten) soll der Kulturwirtschaftsbericht Ausblick und Handlungsempfehlungen
fur die Weiterentwicklung des Kulturstandortes Bonn liefern.



	Kultur – so vielfältig wie die Menschen
	Kinder- und Jugendkultur
	Junge Kultur
	Kulturelle Grundversorgung
	Kulturförderung leicht gemacht
	Festspielhaus
	Tanz
	Kunst- und Museumslandschaft in Bonn
	Kulturwirtschaft



